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Nerlm, 2. Mai . Die Reichsrogierung legte auf Grund des
«».Gelles dem Reichsrat Entwürfe von Verordnungen über

) > Mknabmen gegen die Devisenspekulation und über die Wech-
Eckm vor. Der erste Entwurf sieht weitgehende Beschrän¬
kten für Markverkäufe im Ausland , Anmeldepflicht mr
DMmkäufe für Rechnung von Ausländern oder auf eigene
Rechnung von Devisenbanken, gesetzliche Sicherheiten für das
von der Reichsbank schon erlassene Verbot der Devisenbeleihung
und schließlich die Befugnis der Reichsbank, von jedermann
Auskunft über Devisenbestände und Devisengeschäfte zu for¬
dern sowie die Ablieferung wirtschaftlich nicht berechtigter Dc-
viseMtände zu verlangen, vor. Der zweite Entwurf regelt
die Konzesswnierung der Wechselstuben und stellt sie unter be¬
sondere Aufsicht. Sobald der Reichsrat diesen im Einverneh¬
men mit der Reichsbank ausgearbeiteten Entwürfen zugestimmt

,1 > ĥ xn wird, was voraussichtlich in wenigen Tagen der Fall sein
I lI lINm H wird, wird die Reichsbank von den für sie in Aussicht genom-

Illlllll ! i menen weitgehenden Befugnissen entsprechenden Gebrauch

üü "^ Berlin, 2. Mai. Der Reichsausschußder Deutschen Volks-
, Partei trat heute zu einer eingehenden Verhandlung über die

Uluül ' ll ?l>! gesamte politische Lage zusammen und faßte nach dem Bericht
tzxr Nationalliberalen Korrespondenz einstimmig folgende Ent-
Wießung: Der Reichsausschuß der Deutschen Volkspartei bil¬
ligt ausnahmslos die von der Reichstagsfraktion und ihrem
Vorsitzenden Stresemann verfolgte Politik der Unterstützung
des Kabinetts Cuno. Der Reichsausschußerkennt mit Genug¬
tuung die von der Reichsregierung entwickelte Aktivität in der
Außenpolitik an. Er unterstützt die Politik des Kabinetts,
welche die Ehre des deutschen Namens wahrt , jeden Eingriff
in die staatlichen Verhältnisse des besetzten Gebietes zurückweist
Md sich für die Souveränität und den territorialen Bestand des
heutigen Deutschen Reichs mit aller Energie einsetzt. Der
Reichsausschuß steht einmütig hinter der Reichstagsfraktion und
ihrem Führer Stresemann.

Berlin, 3. Mai. Der Reichskanzler hat einen kurzen Er¬
holungsurlaub angetreten, den er in Freudenstadt im Schwarz¬
wald zu verbringen gedenkt.

Die Maifeier in Stuttgart.
Dem Rufe der Vereinigten Gewerkschaften folgend streb-

tcn Dienstag vormittag von verschiedenen Sammelplätzen aus
üiHlstVÜö ^ Züge der Maifestteilnehmer dem Hofe des Neuen Schlosses

zu, der bald von bunten, vorwiegend aber roten Fahnen um-
sänmt war. Im Unterschied von früheren Jahren hatten sich
Sozialdemokraten und Kommunisten zu einer gemeinsamen
Maiseier zusammengefunden, und um die Einigung zu er-

_leichtern , wurde die Einladung zu der Maifeier den Gewerk-
tkal« ^ ften überlaffen. Die Beteiligung war etwas stärker als in
vW früheren Jahren ; im ganzen hatten sich etwa 10000 bis 12 000

uz- Personen, darunter auch viele Frauen , zu der Kundgebung ein-
lt veschwsien, M, Müden. Das Posaunenquartett des Landestheaters spielte
rr Haftpflicht M zur Eröffnung der Feier das Mailied von Mendelssohn; ein
lr Anmeldung Lied der Arbeitersänger folgte und daran schloffen sich— eine

' Neuerung in Stuttgart — Sprechchöre der kommunistischen Ju¬
gend. Von den 3 Portalen des Schlosses aus hielten hierauf
gleichzeitig der Reichstagsabgeordnete Geck-Mannheim , Redak¬
teur Dr. Schumacher-Stuttgart und der kommunistische Redak¬
teurA. Schreiner-Stuttgart Ansprachen, die mit einem Hoch
endeten. Unter Gesang der Arbeitermarseillaise, zum Teil auch
unter Borantritt von Musikkapellen zogen die Demonstranten
hierauf in verschiedenen Gruppen durch verschiedene Straßen
der Stadt bis zum Gewerbehalleplatz, wo sich die Versammlung
mOrdnung auflöste. In der Hauptsache erstreckte sich die Mai-
l̂ sr auch Heuer wieder nur auf die Arbeiterschaft. Die Laoen¬
geschäfte der Stadt hatten wie sonst geöffnet und in kaufmän-

> suchen Büros, in den staatlichen und städtischen Kanzleien
SSUMflAs wvM mit wenigen Ausnahmen gearbeitet wie sonst. Die

Wahnen führten auch in den Vormittagsstunden mit
bewillig Nichtfeiernden einen Notbetrieb durch, nachmittags
wurde der Bollbetrieb wieder ausgenommen. Die Stuttgarter
«-ageszeitungen konnten in einer Morgenausgabe erscheinen,
wahrend die Abendausgabe wegfiel.

Die täglichen Gewaltmatznahmen.
Wiche Staatskommissar Dr . Kranzbühler ist von

Ikalvermttyt g «r französischen Besatzungsbehörde aufgefordert worden, mit
» dies als per-K Winer Familie das besetzte Gebiet bis zum 5. Mai zu verlassen.

L Trier haben die Franzosen für ihre Eisenbahner die
h ^ŵ chlungen von mehreren hundert Wohnungen nebst Wäsche
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b"? Stadtverwaltung gefordert. Auf die Ablehnung dieses
^"berechtigten Verlangens haben die Franzosen die Einrichtun-

ZUsgewiesenen Beamten, sowie von Einwohnern ge-
W "" wrtgenommen. Die deutsche Regierung wird die
Awwtzung und Vergütung der eingetretenen Schäden beschleu-

^ lieber Blankenstein ist wogen Sprengung der milita-
-^ "dstrecke der Belagerungszustand mit der üblichen
»cĥ re verhängt worden. Auch finden weitere Verhaf-
statt. Der Bahnhof Sterkrade ist gestern von den Fran-

worden. Die Strecke Wesel—Sterkrade ist gesperrt,
iw» oAEn Bendix und Sternberg in Dortmund sind gestern

a « n Franzosen geschlossen worden, weil sie sich weigerten, an
Waren zu verkaufen. Sternberg wurde von den

L?; w verhaftet und abtransportiert . In Langenbochum
ist in der Nacht zum 2. Mai der Bergmann

hkiien fehlet ^ ^ öösischen Soldaten erschossen worden. Einzel-
Dr. Cuno über das deutsche Angebot.

MLIn  der gestrigen Sitzung der Mimster-
gab der Reichskanzler Dr . Cuno die

den bekannt und führte dabei u. a. aus : Wir wollten
raLbili-̂ r - ^ wir wollen ihn noch. Aber der Preis muv

sim. Das war der Grundsatz, mit dem dieses Kabinett

Freitag, den4. Mai M3. i81. Jahrgang.
sein Amt angetreten hat und mit dem es steht und fällt. Die
deutsche Regierung ist nicht müde geworden, alle Wege zu ge¬
hen, die irgendeine Aussicht boten, dem Ziel näher zu kommen.
Aber nichts kann sie veranlassen, den Weg des Diktats, des Ul¬
timatums oder gar der freiwilligen Annahme unerfüllbarer
Bedingungen zu beschreiten. Nur wenn aufrichtig dem Volk
gesagt werden kann, daß Erfüllbares zu leisten ist, ist die Re¬
gierung in der Lage, auch die letzten Kräfte und Reserven aus
allen Schichten des Landes herauszuholen. Der Versuch, Un¬
erfüllbares zu leisten, greift die Substanz an und schmälert die
Zahlungskraft . Und so oft unter Zwang erkennbar Unerfüll¬
bares zugesagt worden war , vergaß die Welt nur allzubald,
unter welchem Druck die Zusage erfolgt war und fand sich, wenn
sie dann nach kurzer Zeit nicht gehalten werden konnte, in der
Annahme zusammen, daß Deutschland nicht zahlen wolle. Die¬
ser Vorwurf darf nicht wiederkehren, um keinen Preis . Dar¬
aus folgt zugleich, daß die Reichsregierung kein Angebot der
Unterwerfung oder des Ausgebens unseres passiven Widerstan¬
des machen kann . . . Wenige Tage nach der Rede des Mini¬
sters Rosenberg trat ein außenpolitischesEreignis ein, das uns
in Erwägungen eintreten ließ, ob es nicht richtig sei, einen
Schritt weiterzugehen, indem an uns von außen die Aufforde¬
rung erging, unsere Stellung zur Reparationsfrage zur
Kenntnis der Welt zu bringen . Es war nicht leicht, sich zu
diesem Entschluß durchzuringcn, denn Hemmungen verschiede¬
ner Art standen dem entgegen: psychologische, praktische und
taktische. Trotzdem wagten wir den Schritt . Wir erwählten
erneut als Ausgangspunkt der Verhandlungen die 30 Milliar¬
den Goldmark, die Lurch Anleihen aufgebracht werden sollen.
Die Notwendigkeit einer Erholungsfrist , eines Moratorium
von vier Jahren , ist organisch dadurch eingebaut, daß die Zins¬
zahlungen der ersten vier Jahre dem Anleihebetrag entnom¬
men werden sollen. Die Schuld von 30 Milliarden wird schwer
auf uns lasten. Sie bedeutet eine jährliche Leistung, die schon
bei einem Mindestsatz von fünf Prozent und 1 Prozent Amor¬
tisation allein für 20 Milliarden 1,2 Milliarden und für weitere
zwei Abschnitte von je 5 Milliarden mindestens je 0,3 Milli¬
arden, im ganzen also 1ZZ Milliarden kosten kann, wobei ich
Anlaß habe zu besorgen, daß wir mit einem Zinssatz von 5
Prozent bei der Begebung von Anleihen nicht werden auskom-
men können. Die Sachlieferungen, soweit sie durch den Ein¬
bruch unterbrochen waren, sollen wieder ausgenommen und ihr
Gegenwert auf unsere Schuld angerechnet werden. Der Reichs¬
kanzler erwähnte dann den Cventualvorschlag, das gesamte
Reparationsproblem einer von jeder Politischen Einwirkung un¬
abhängigen internattonalen Kommission zu unterbreiten und
fuhr fort : Die deutsche Regierung ist überzeugt, daß kein Un¬
befangener, der die Schmälerung der Produttionsbasts und die
Verminderung der Vermögenssubstanz Lurch die bereits be¬
wirkten großen Leistungen berücksichtigt, Deutschlands Lei¬
stungsfähigkeit höher einschätzen könnte, als unser Angebot cs
tut . Wir wollen unter allen Umständen das, was wir zusagen,
auch erfüllen und so sind wir bereit, für die Beträge , die wir
im Anleihewege erhalten, wirtschaftliche Sicherheiten zu stel¬
len. Wir wollen und wir werden es durchführen, daß über die
Objekte und Werte hinaus, die unter den Versailler Vertrag
fallen, auch die deutsche Wirtschaft, und zwar die gesamte, nicht
nur die Industrie und die Landwirtschaft, sondern auch Handel
und Finanz , sich mit ihren gesamten Kräften bereit stellen, und
zwar in konkreter, nötigenfalls im Wege der Gesetzgebung for¬
mulierter Form , für die Sicherheit der Anleihe. Der Betrag
von 30 Milliarden wird der Welt zu gering erscheinen, aber
die Welt neigt dazu, zu vergessen, daß diese 30 Milliarden nicht
alles sind, was wir leisten. Man vergißt, was bisher bereits an
ungeheuren Leistungen vom deutschen Reiche ausgebracht wor¬
den ist. Selbst während der Zeit der Ruhrbesetzung und der
Besetzung weiterer deutscher Landesteile hat Deutschland mit
der Einlösung der belgischen Schatzwechsel das gehalten, was
es zugesagt hätte. Deutschland ist zur Abtragung seiner schwe¬
ren Lasten nur fähig bei Wiederherstellung seines Kredits und
seiner inneren finanziellen Ordnung . Um Frankreich Sicher¬
heit zu geben, sind wir zu jeder den Frieden sichernden Verein¬
barung bereit, die auf Gegenseitigkeit beruht . Wenn ich die
Aeußerungen der französischen Presse betrachte, die fast so aus-
sehen, als sollte die Tür zu Verhandlungen zugeschlagen wer¬
den, ehe sie noch geöffnet ist, so habe ich keine übertriebenen
Hoffnungen, daß unter heutiger Schritt zu Verhandlungen füh¬
ren wird ; aber wir hoffen auf die Erkenntnis der Welt, daß
der Ruhrkonflikt ein Wahnsinn ist, nicht allein für die Be¬
teiligten, sondern für die ganze Welt. So sende ich die Note
mit dem Wunsche ab, daß sie zu Verhandlungen führt , zu of¬
fenen freien Verhandlungen, in denen wir mit aller Offenheit
unsere Lage darlegen. Zum Schluß wies der Kanzler auf die
einmütige Fortführung des Passiven Widerstandes hin und
schloß: Die Welt hat bisher den Zuständen wie einem Schau¬
spiel zugesehen, ohne sich sonderlich dafür zu interessieren. Wir
haben sie nochmals ausdrücklich und in aller Form vor die Frage
gestellt: Will sie den Frieden oder will sie die Fortdauer eines
Konflikts, der zu unabsehbaren Ereignissen führen kann? Die
Welt hat das Wort!

Ausland-
Lausanne, 2. Mai . Eine heute hier eingetroffene Reuter¬

depesche meldet, daß Frankreich gestern in Konstantinopel dem
Vertreter der Regierung von Angora eine Note , überreichen
ließ, wonach, falls die Türken ihre in Syrien konzentrierten
Truppen nicht zurückziehen, Frankreich die Konferenz von Lau¬
sanne verlassen werde. Diese Meldung hat hier beträchtlichen
Eindruck gemacht. In den der französischen Delegation nahe¬
stehenden Kreisen bestätigt man, daß ein Schritt Frankreichs in
Konstantinopel, der ans die Beendigung der türkischen Trup¬
penkonzentration binzicle. stattgcfunden habe, allerdings nicht
in der ultimativen Form, die ihr die Reuterdepeschc gebe.

Die Maifeier in Italien.
Mailand , 2. Mai . In Italien , wo Mussolini den 1. Mai

als Feiertag ausgehoben hatte und größtenteils gearbeitet
wurde, wickelten sich die Veranstaltungen in Ruhe und Ord¬
nung ab. Nur in Mailand , wo das Metallgewerbe größten¬
teils die Arbeit niederlegte, kam es zu einem Zwischenfall.
Faszisten drangen auf vermeintliche Kommunisten ein und Lei
der sich daran anschließenden Schießerei wurden ein Faszist und
ein Polizist getötet. — Nach dem „Corriere della Sera " hat die
Polizei 16 000 Stück der Mainummer des „Avanti" beschlag¬
nahmt.

Urteil Monsignore Testas über die Schuld Frankreichs.
Nach Meldungen aus Rom hat Monsignore Testa dem

Papst seinen Bericht über das Ruhrgebiet abgestattet . Darin
Wilderte er das Ruhrelend und wies vor allem auf die Zer¬
rüttung der sozialen Verhältnisse hin . Testa erklärte , daß die
französische Ruhrpolitik die Schuld an dieser traurigen Lage
trage.

Ablehnung durch das französische Außenministerium.
Paris , 3. Mai . Nach Bekanntgabe der deutschen Vorschläge

wurden gestern nachmittag bereits am Quai d'Orsay Auskünfte
gegeben über die Haltung der französischen Regierung zu diesen
Vorschlägen. Der Inhalt dieser Auskünfte deckt sich vollständig
mit der ablehnenden Kritik der Pariser Blätter . Es wird dar¬
auf hingewiesen, daß die Erklärungen Poincares sowohl in den
letzten Londoner und Brüsseler Konferenzen, wie auch bei den
späteren verschiedenen Ansprachen aus Anlaß besonderer Ge¬
legenheiten ein Programm darstellen, von dem Frankreich nicht
abweichen werde. Die deutschen Vorschläge, abgesehen von ihren
Einzelheiten, namentlich die in ihnen enthaltenen Zahlen, ver¬
langten eine Aufrechterhaltung des bis zum Moment der Ruhr¬
besetzung beobachteten Zustandes, wobei die Erfüllung der deut¬
schen Verpflichtungen ausschließlich von Deutschlands gutem
Willen abhänge. Diesen Zustand, den Frankreich lauge Jahre
hindurch geduldet habe, wolle es nach den Erfahrungen , die es
-dabei machte, aus keinen Fall mehr hergestellt sehen. Entspre¬
chend den Brüsseler Beschlüssen, werde Frankreich niemals darin
einwilligen, die Ruhr zu räumen, es sei denn Zug um Zug ge¬
gen die deutschen Zahlungen . Da die deutsche Note in diesem
entscheidenden Punkte Frankreich widerspreche, so sei sie auf
jeden Fall als Grundlage weiterer Verhandlungen unbrauch¬
bar . Diese Erklärungen wurden hier gegeben, ohne daß dabei
mit einem Wort auf die Haltung der anderen Mächte, na¬
mentlich Englands , Bezug genommen wurde. Die Entscheidung
der französischenRegierung scheint darnach festzustehen und
unbeeinflußbar zu sein. Auf die Frage , ob Frankreich auf die
deutsche Note eine Antwort geben werde, wurde erwidert, daß
darüber nichts bekannt sei.

Belgien im Gefolge Frankreichs.
Brüssel, 3. Mai . Hier ist die deutsche Note gestern nachmit¬

tag übergeben worden. Die belgische Regierung erklärt, daß
sie nach Rücksprache mit der französischen Regierung auf die
deutsche Note antworten werde.

I « Rom als Berhandlungsbafis bezeichnet.
Die deutsche Note wurde Mittwoch mittag in Rom von

dem deutschen Botschafter Mussolini persönlich überbracht. Der
deutsche Botschafter las Mussolini die Note vor und blieb noch
etwa eine halbe Stunde Lei ihm, um wichtige Erläuterungen
zu geben. Viel bemerkt wurde auch die Anwesenheit des itali¬
enischen Botschafters in Paris in Rom, der nach dem deutschen
Botschafter das Zimmer des Ministerpräsidenten betrat . Spä¬
ter wurde den Journalisten an amtlicher Stelle erklärt, die
Note scheine nach einer ersten Prüfung zwar nicht vollkommen
zufriedenstellend, wohl aber geeignet, als Basis für die Auf¬
nahme von Verhandlungen zu dienen.

Zurückhaltung in London «nd Washington.
Reuter meldet aus Washington, es bestehe kein Anzeichen

dafür, daß das Staatsdepartement beabsichtige, eine Erklärung
über die deutsche Note abzugeben, die sehr sorgfältig geprüft
würde. Die Beamten des Staatsdepartements betonten, daß
die Vereinigten Staaten keinen Anteil an den europäischen Re¬
parationen hätten. Infolgedessen sei es irrig , zu glauben, daß
die amerikanische Regierung durch Deutschlands letzten Schritt
direkt berührt werde. In einigen Kreisen werde Genugtuung
darüber ausgedrückt, daß der Vorschlag betreffend Ernennung
einer unparteiischen Kommission von Wirtschaftssachverständi¬
gen für eine Prüfung der deutschen Leistungsfähigkeit erneuert
worden sei.

Reuter erfährt weiter, die zuständigen britischen Kreise seien
nicht geneigt, sich über das neueste deutsche Angebot zu äußern,
es liege kein Anzeichen dafür vor, daß Großbritannien das An¬
gebot als eine vernünftige Grundlage für eine Erörterung
ansehe oder nicht. Die britische Regierung werde sich nach
sorgfältiger Erwägung der Note mit der französischen, belgi¬
schen und italienischen Regierung in Verbindung setzen, um de¬
ren Auffassung festzustellen, selbstverständlich unter der Vor¬
aussetzung, daß Frankreich nicht sofort eine Erklärung abgibt.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 2. Mai . (Bauernregeln im Mai .) Der Won¬

nemonat Mai beschert uns die Eismänner , die nach alten Bau¬
ernregeln für das Wetter eine große Rolle spielen. So heißt
es: Pankraz, Servaz , Bonifaz (12., 13., 14. Mai ) schaffen Frost
und Eis gern Platz. — Pankratius und Servatius bringen
Kälte und Verdruß. — Kein Reif nach Servaz , kein Schnee
nach Bonifaz. — Vor Servaz kein Sommer , nach Servaz kein
Frost. — Servaz muß vorüber sein, willst vor Nachtfrost sicher
sein. — Maienfröstc sind unnütze Gäste. — Maientau macht
grüne An. - Zu Philipp und Jakob naß, macht dem Bauern
großen Spaß . — Biel Gewitter im Mai , singt der Bauer juch¬
hei. — Kühler Mai bringt fruchtbar Jahr , trockener macht es



dürr fürwahr . — Auf ein gutes Weinjahr deuten auch folgende
Sprüchlein : Mai kühl und naß , füllt dem Bauern Scheun ' und
Faß . — Abendkühl mit Tau im Mai , bringet Wein und vieles
Heu . — Ist es an St . Pankraz schön, wird man guten Wein
wohl seh'n . — Strahlt St . Urban (25. Mai ) im Sonnenschein,
gibt es vielen guten Wein . — Im Mai warmer Regen , bedeutet
Früchtensegen . — Maienregen mild und warm , tut den Früch¬
ten niemals Harm. — Wie das Wetter am Himmelsfahrtstag
(10. Mai ) so auch der Herbst sein mag . — Wenn die Wachteln
fleißig schlagen, lauten sie von Regentagen . — Machen die
Holztauben ungewöhnliches Gezeter , so bedeutet dies schönes
Wetter . — Wenn die Spinnen fleißig im Freien weben , wer¬
den wir bald schönes Wetter erleben . — Ist das Wetter im Mai
zu schön, wird 's mit dem Gras nicht besonders gut stehn.
Trockener Mai ist gefährlich , kalter Mai sagt nichts , doch kalter
und trockener Mai treibt dem Bauersmann den Angstschweiß
aus . — Philipp -Neri -Tag (26. Mai ) bringt Segen oder Plag.

Neuenbürg , 3. Mai . (Schlimme Aussichten für die Ge¬
meinden .) Die Stadtgemeinde Aalen soll gezwungen sein, 1100
Prozent Gemeindeumlage , trotz Einnahmen aus Waldungen
und hohen Gewerbekosten , zu erheben . Wie wird es nun den
kleineren Gemeinden ohne Wald und mit schwachen Steuer¬
katastern , insbesondere den Gemeinden ohne Weide -, Jagd-
Pacht- und sonstige wesentliche Einnahmen ergehen ? Man hört
Umlagesätze bis zu 2000 Prozent der Ertragskataster . In sehr
mißliche Finanzverhältnisse kommen Landgemeinden , die kein
Gemeindevermögen haben und in denen dem vorhandenen
meistens einem Großgrundbesitz auch noch die Weiderechte zu¬
stehen, wodurch ihre augenblicklichen und besten Einnahmen ge¬
nommen oder geschmälert sind. Solchen Gemeinden ist es
schlechterdings unmöglich , ihren Verpflichtungen künftig nach¬
zukommen , wenn nicht die Regierung das Einnahmegebiet für
die Gemeidekasse erweitert oder mit wesentlichen Zuschüssen den
Gemeinden an die Hand geht.

»-«- Feldrcnnach , 1. Mai . Heute wurde der weithin be¬
kannte Schmiedmeister Gottlieb Laupp  beerdigt . Er war
nur kurze Zeit bettlägerig und ist im Alter von 63 Jahren
seinem Herzleiden erlegen . Ein großes Trauergefolge , o-rr-
unter die 3 Kriegervereine Conweiler , Feldrennach und Pfinz¬
weiler , geleitete die Leiche zum Friedhof , wo vom Geistlichen
und insbesondere vom Vorstand des Kriegervereins hier der
vornehme Charakter , unermüdliche Fleiß und die Treue in der
Familie und zum Verein betont wurde . Diese Grundzüge und
das ehrliche und leutselige Wesen des zu früh Verschiedenen
machten ihn besonders in der Heimatgemeinde sehr beliebt . So
verliert die letztere in ihrem „Schmiedgottlieb " einen ihrer
wackersten Bürger und die Familie ihr sorgsames Oberhaupt.
Er möge im wohlverdienten Frieden ruhen!

Höfen , 3. Mai . Heute nachmittag 1 Uhr brach im Dachstock
des Wohnhauses des Dr . Finckh ein sehr gefährlicher Brand
aus , der sich mit rasender Geschwindigkeit über den ganzen
Dachstuhl ausbreitete . Trotz der durch die Feuerwehr aufge¬
nommenen Löschmaßnahmen , bei welcher die Höfener Motor¬
spritze gute Dienste leistete, wurde der Dachstuhl des Gebäudes
zum großen Teil zerstört . Die Entstehungsursache ist noch nicht
bekannt . Nach einer weiteren Meldung beteiligt sich auch die
Fabrikfeuerwehr Rotenbach an den Löscharbeiten.

Württemberg.
Stuttgart , 2. Mai . (Ein Jubiläum des Turnkreises Schwa¬

ben.) Am gestrigen Tage konnte der schwäbische Turnkreis
(11. Turnkreis Schwaben ) auf ein 75jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Am 1. Mai des Sturm - und Drangjahres 1848 wurde
auf einem Turntag in Eßlingen der „Schwäbische Turnerbund"
als ein in 8 Gaue geteilter Bund gegründet , nachdem schon ei¬
nige Jahre zuvor der Männerturnverein Stuttgart , die Turn-
gemeinde Reutlingen , der Turnerbund Gmünd und die Turn¬
gemeinde Göppingen und Hall ins Leben gerufen worden
waren . Heute zählen zum 11. Turnkreis Schwaben , gegliedert
in 27 Gaue , 603 Vereine mit rund 85 000 Mitgliedern . Auf
dem am 6. Mai stattsindenden Wandertag der Deutschen Tur¬
nerschaft wird des 75. Geburtstags des schwäbischen Turnkreises
an den Treffpunkten der Gaue gedacht werden.

Kornwestheim , 3. Mai . (Zwei tödliche Unglücksfälle .) Früh
4 Uhr wurde der ledige, 24 Jahre alte Stationsarbeiter Emil
Burger von Ensingen OA . Vaihingen vom Zug überfahren
Er starb im Krankenhaus Ludwigsburg . — Der 49 Jahre alte
verheiratete Streckenwärter der Landesstraßenversorgung Jo¬
hann Krack von Mühlhausen a. N . mußte sein Leben infolge
Verschüttung bei den Wasserleitungsarbeiten lasten.

Rottenburg , 2. Mai . (Vernunft wird Unsinn .) Aus dem
Bezirk wird der „Rottenb . Ztg ." gemeldet : Zur Konfirmation
war vom Unterland so ein altes Großmütterlein hiehergseilt.
Es wollte seinem Enkel eine besondere Freude machen. Da
vernahm die Ahna am Mittagstisch , daß die Kartoffeln nahezu
aufgezehrt seien. Sie dachte bei sich selbst : Da kann ich ja
leicht Helsen. Ich habe noch ein paar Zentner entbehrliche.
Und als sie wieder im Unterland war und eine freie Stunde
hatte , las sie das Versprochene aus , verbrachte es in Säcke und
ließ es zur Bahn bringen . Nur an eins hatte sie nicht gedacht,
nämlich an die teure Fracht , die der Empfänger zu entrichten
hatte . Die Paar Zentner kosteten zur Ueberführung sage 18750
Mark . Um diesen Preis zuzüglich einer Kleinigkeit wären die
Kartoffeln an Ort und Stelle zu haben gewesen. Ob in solchen
Sätzen noch Sinn und Verstand steckt! Und wenn man einem
Volk auf die Beine helfen will , sollten doch nicht gerade alle
gemütlichen Werte außer acht gelasten werden . Aber es ist
schon so, wie der Dichter sagt : „Vernunft wird Unsinn !"

Vom Allgäu , 1. Mai . (Wie es draußen aussieht .) Nun
hört man wieder Herdenglockenklang . Regen und Sonnen¬
schein, ein Wachswetter , wie es sich der Allgäuer Landwirt
wünscht , hat den Graswuchs mächtig gefördert und die Grün¬
fütterung ermöglicht . Es war für manchen Viehhalter aber
auch hoch an der Zeit , denn die eingebrachten Funerbestände
sprumpften schon recht zusammen . Die Baumblüte , die in der
Seegegend in voller Pracht sich dem trunkenen Auge darbistet,
entfaltet sich auch bei uns . In rascher Folge überzieht sich Krone
um Krone mit herrlichem duftendem Weiß , selbst das Rosa des
einen oder anderen Frühapfelbaumes wird schon da und dort
von der Sonne hervorgelockt . Im allgemeinen hört man , laß
die Blüte des Steinobstes und dein Birnbäume und auch der
Beerensträucher sich vielversprechend anläßt , während die Aev-
fel, die im Vorjahre teilweise eine Ueberernte erbrachten , etwas
Zurückbleiben dürften.

Vom Bodensee , 2. Mai . (Hochstapler .) Eine Handwerker¬
familie eines Bodenseestädtchens hatte eine ihrer Töchter in
Zürich im Dienst in einem Pribathaus . Kürzlich erschien mm
in flottem Putz und in eleganter Gewandung die Züricher
Madame in der einfachen Wohnung des Handwerkmeisters,
stellte sich als die Dienstherrin der Tochter vor und schilderte
deren Tugenden in den leuchtendsten Farben . Was Wunder,
daß die biederen Leute die Dame in gastfreundlichster Weise
aufnahmen und ebenso den später ankommenden Gemahl.
Um so größer aber war das Erstaunen , als nach kurzer Zeit
die Konstanzer Polizei Veranlassung nahm , in der liebenswür¬
digen Dame eine raffinierte Hochstaplerin festzunehmen . Der
Herr Gemahl hatte sich leider noch rechtzeitig in die Büsche
schlagen können.

Wemsberg , 3. Mai . (Bahnfrevel .) In der Nacht wurden
auf dem Bahnkörper zwischen Eschenau und Affaltrach mit

Abstand 10- 12 Rebenbüschel und ebenso viele Rebpfähle gelegt,
in der Absicht, Len Zug zum Entgleisen zu bringen . Der Früh¬
zug überfuhr jedoch die Hinderniste , so daß ein Unfall nicht
entstand . Eine große sog. Dornwalze vermochten die Buben
scheints nicht ganz zu bemcistern , sie ragte nur wenig in den
Schienenstrang herein und wurde von der Maschine auf me
Seite geschoben. Wäre dies nicht der Fall gewesen, so hätte un¬
fehlbar der Zug entgleisen müssen und ein größeres Unglück
wäre die Folge des Bubenstreiches geworden . Bis jetzt >ehlt
jeder Anhaltspunkt von den Tätern.

Welzheim , 2. Mai . (Glück im Stall .) Bei dem Gutsbe¬
sitzer Jakob Vareiß in Haghof brachte eine Kuh drei gesunde
kräftige Kälber zur Welt.

Künzclsa «, 3. Mai . (Blutige Maifeier .) Am 1. Mai gab
es in der Schnurgasse , als der Alkohol bei einigen Teilnehmern
an der Maifeier gegen Abend zu wirken begann , eine wüste
Keilerei . Die Polizei verhaftete einen betrunkenen Krakehler
und nahm ihn mit aufs Rathaus . Dort versuchten ihn seine
Kollegen mit Gewalt zu befreien . Dabei zog die Polizei blank
und verletzte mehrere , so daß es blutige Köpfe gab . Dem Zu¬
reden besonnener Arbeiter gelang es schließlich mit Mühe , die
aufgeregten Gemüter zu beruhigen.

Unterbringung von Kindern aus dem aeubesetzten Gebiet,
Bis heute haben sich bereits 5500 Familien in Württem¬

berg bereit erklärt , ein Kind aus dem ncubesehten Gebiet über
die Zeit des Abwehrkampfes an der Ruhr aufzunehmen , gewiß
ein schönes Zeugnis dafür , daß auch die württembergische Be¬
völkerung treu zu den Kämpfern an der Ruhr steht. Von den
gemeldeten Pflegestellen werden 1300 Knaben und 4200 Mäd¬
chen gewünscht . Es ist aber verständlich , daß die Eltern im neu¬
besetzten Gebiet lieber einen Knaben als ein Mädchen auf un¬
gewisse Zeit in die Fremde ziehen lasten , und so ist das Ver¬
hältnis der Knaben , die bei uns um Aufnahme nachsuchen, zu
den Mädchen wie 3 zu 1. Es ist deswegen sehr zu wünschen,
daß möglichst viele von den Familien , welche sich zur Aufnahme
eines Mädchens bereit erklärt haben, ' sich willig finden lasten,
statt eines Mädchens einen glcichalterigen Knaben aufzunehmen.

Badens
Karlsruhe , 2. Mai . Ein Vorfall , der noch nachträglich Er¬

wähnung verdient , ereignete sich am Morgen der Beisetzung der
Großherzogin Luise . Es war zwei Herren , Vertretern einer
Pariser Filmsirma , durch ihr beispielloses aufdringliches Ver¬
halten gelungen , bis in den Vorraum der Grabkapelle , in der
der Sarkophag stand , vorzudringen , wo es dem energischen Zu¬
greifen der Sicherheitsbeamten und den Protesten der Kranz-
abordnungen gelang , die Eindringlinge zurückzuhalten und ab¬
zuweisen . Geplant war , das Bild , das die Feierlichkeit bot , für
eine Pariser Filmfirma festzuhalten . Die Herren nahmen erst
endgültig von ihrem Vorhaben Abstand , als ihnen bedeutet
wurde , daß ihre Apparate zweifellos der Empörung des Pu¬
blikums zum Opfer fallen würden , wenn sie es dennoch versuch¬
ten , sie in Bewegung zu setzen.

Konstanz , 2. Mai . Der 38jährige Metzger und Landwirt
Braunwarth von Hödingen verkaufte am Tage zuvor den von
der Gemeinde Hödingen für 2800 000 Mk . erstandenen Farren
für 3 806 000 Mark an den Metzger und Händler Friedrich
Stengeles Eheleute und an den Händler Philipp Huber von
lleberlingen . Diese drei verkauften nach zwei Tagen den Far¬
ven für 3979 000 Mark an den Händler und Landwirt Alfred
Schappeler . Die Eheleute Stengels und Huber verdienten
weiter an zwei soeben gekauften Kühen , die sie Schappeler ver¬
kauften , 250000 bzw . 185 000 Mark . Die Wucherkammer in
Konstanz verurteilte die Angeklagten Braunwarth rmd Stengele
zu je 2 Wochen Gefängnis , verbüßt Lurch die Untersuchungs¬
haft , je 600000 Mark Geldstrafe oder je ein weiteres Jabr Ge¬
fängnis . Braunwarth ferner zur Zurückzahlung von 500 000
Mark unberechtigten Gewinn , die Ehefrau Stengele zu 300 000
Mark Geldstrafe , Huber 400000 Mark Geldstrafe , beide bei Un¬
einbringlichkeit zu einer Gefängnisstrafe bis zu 1 Jahr . Schap¬peler wurde freigesprochen.

Derrnttchtes,
Ei « hartnäckiger Selbstmordkaudidat . In einem Gasthaus

in Jena versuchte ein Gutsinspektor aus Lützen, sich die Puls¬
adern mit einem kleinen Messer aufzuschneiden . Das Zimmer¬
mädchen fand den Bewußtlosen am Boden liegend . Mittels
Krankenwagens wurde er in die Klinik gebracht . Auf dem
Wege zum Krankenhaus sprang er plötzlich aus dem Kranken¬
wagen heraus und stürzte sich in einen Bach . Er wurde her¬
ausgeholt und der Weg ins Krankenhaus wurde fortgesetzt.
Wenige Stunden , nachdem er im Krankenhaus war , entdeckte
man , daß er Sublimat genommen hatte . Man pumpte ihm
den Magen aus und brachte ihn schließlich in die Nervenklinik.
Aber auch hier gab er die Selbstmordversuche noch nicht auf.
Zwei Tage nach seiner Einlieferung in die Nervenklinik fand
man ihn im Garten , an seinem Leibriemen aufgehängt ; doch
gelang es, den Verzweifelten noch lebend abzuschneiden . Vor¬
läufig dürfte es für ihn nicht so leicht sein, eine Gelegenheit
zum Selbstmord zu finden , da er jetzt unter ständiger Beobach¬tung steht.

Am hundertsten Geburtstag gestorbe » . Frau Friederike
Nießler in Schönberg in der Oberlausitz , geboren am 23. April
1823, ist am 23. April 1923, an ihrem hundertsten Geburtstag,
gestorben.

Das deutsche Volk siecht hi« . In der letzten Sitzung der
Berliner Stadtverordnetenversammlung gab es eine längere
Aussprache über die Broschüre des Oberbürgermeisters Dr.
Böß „Die Not Berlins ". Der Stadtverordnete Dr . Moses
gab ein ergreifendes Bild von dem Elend in den unteren Be¬
völkerungsschichten und in den Kreisen des Mittelstandes . Die
Skrofulöse sei wieder erwacht . Tausende und Abertausende von
Kindern litten heute an dieser schrecklichen Krankheit . Das sei
nicht in letzter Linie darauf zurückzuführen , daß viele Kinder
'chon seit Monaten keine Milch mehr erhalten , weil die Eltern
den Preis dafür nicht bezahlen können . Das Magistrats Mit¬
glied Medizinalrat Dr . Rabanow erklärte , die Lage in Berlin
'ei tatsächlich ganz unglaublich . Die Not wachse von Tag zu
Tag . Zweidrittel der gesamten Magistratsarbeit werde von der
Sorge für die Kinder und die alten Leute beherrscht . Anzuer¬
kennen sei. Laß die Quäker und andere Gesellschaften sehr viel
zur Linderung der, Not der Berliner Kinder getan hätten.
Wenn nicht energisch eingegriffen werde , werde unsere Jugend
vollständig dahinsiechen, und es werde der Masse des Volkes an
Kraft fehlen , auf wirtschaftlichem Gebiete das zu leisten, was
erforderlich sei, um Deutschland wieder auf die Beine zu
bringen.

Wenn ja — wovon lebe« Sie ? Dem „neuen Reichen " steht
im Nachkriegsdeutschland der Typus des „neuen Proletariers"
gegenüber , der aus den akademischen und Mittelstandskreisen
'ich rekrutiert . Lehrreich ist dafür eine kleine Geschichte, die
im Aerzteblatt der Provinz Brandenburg zu lesen ist : Frage
10 der Steuererklärung soll, wie wir erfahren , lauten : „Haben
Sie einen akademischen Äeruf . Wenn ja , wovon leben Sir ?"
Das ist natürlich ein Witz, er ist aber nicht schlechter als der
'olgende : Herr Dr . W. in M. wurde am 23. Dezember 1922
vom Amtsgericht zu einer Leichenschau bestellt, dreieinhalb Uhr
nachmittags , in einer 75  Kilometer vom Wohnort des Arztes
entfernten Feldscheune . Der Arzt besitzt weder Fuhrwerk , noch

bekam er ein solches, und radfahren über das
wargeschlossen; er ging also um zweieinhalb Uhr von

und war mn 6 Uhr zurück. Der Arzt liquidierte Ä 'lDas Amtsgericht bewilligte ihm 800 Mark für
und 225 Mark für den Weg . Der Arzt legte hierb- °
schwerde ein . Sie wurde als unbegründet zurückgeppchn̂
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Arzt ständen beinerner Reisedauer bis zu 8 Stunden egy^wenn aber die Tätigkeit als eine besonders schwierig «>,

Der Wahrheit die Ehre . Vater : „Ich höre ,n-!„
daß du kürzlich mehrere Unwahrheiten ausgespro»^
Das betrübt mich von Herzen . Sprich stets die WabrÄ
wenn du dir dadurch Strafen zuziehst. Willst nur,sprechen?" - Sohn : „Ja , Vater ." - Vater : „Schön 'L.
und sieh, wer eben geklingelt hat . Sollte es der Sb »»!
ber sein, so sage ihm , ich sei nicht zu Hause ."

Z? Babn- und K

Handel und Verkehr!
Stuttgart , 3. Mai . Dem Donnerstagmarkt am

und Schlachthof waren zugeführt: 55 Ochsen, 27 M
125 Jungbullen, 156 Jungrinder,. 239 Kühe, 397§ ^
1078 Schweine, 63 Schafe, 2 Ziegen. Verkauft«
alles. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: OL«,
2800—3050 (letzter Markt: 2800- 3050), 2. 2000-!»
(2050—2650), Bullen 1. 2250—2400 (2300- 2M,
1600- 2100 (1600- 2250), Jungrinder 1. 280g- U
(2800- 3100), 2. 2300- 2650 (2300- 2650-, 3. 1750- »
(1750- 2250), Kühe 1. 2000- 2250 (2000- 22M?
1450- 1800 (1550—1850), 3. 900- 1200 (1000- m
Kälber 1. 2950—3150 (2950- 3150), 2. 2700- M
(2700- 2800), 3. 2200- 2600 (2400- 2600), Schwei« !
3700- 3800 (3500- 3600), 2. 3400—3550 (3150- M
3. 3000- 3200 (2900—8100) Mark. Verlauf des Marlis
bei Schweinen lebhaft, sonst mäßig belebt.
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Neueste Nachrichten.
Freudenstadt , 3. Mai. Nachdem der ReichsprW

Ebert in der letzten Woche im Kurhaus Waldeck hier«
kurzen Erholungsaufenthalt genommen hatte, ist der Sich
kanzler Dr. Cuno mit Gemahlin und Begleitung heute V«
mittag hier eingetroffen. Wie seit Jahren hat er auch!tz
mal wieder im Kurhaus Rappen Wohnung genommen,

Stuttgart , 4. Mai . Wie die landwirtschaftlicheAm
spondenz mitteilt, ist das Ernährungsministerium selbstp
der Ueberzeugung gekommen, daß die von dem sogen» !«'
„fliegenden Marktgericht" auf dem Schlachthof verhmft
Strafen jener sachlichen Unterlagen entbehren, auf welch«
der Rechlsspruch eines Gerichtes stehen muß. Ai
Ernährungsministerium kann die Aufhebung der Mllkn
Urteile zwar nicht verfügen, aber die Aeußerung seinerL»>
sicht dürfte doch erheblichen Wert besitzen für MW!
fliegenden Marktgericht ohne SachkenntnisVerurteilten,^
bei dem Urteil sich nicht beruhigt haben. !

Effeu, 3. Mai . Heute früh erfolgte am Bahnstst
Essen-Süd an der Eisenbahnbrücke an der Töpferstraßem
Explosion. Soweit bisher festgestellt werden konnte, wur^
die Telegraphenleitungen an der Bahn zerstört und disi
Masten umgeriffen.

Münster, 4. Mai . In Gladbeck ist Polizeirat FM.
der den Franzosen die Herausgabe der Liste der Polizek
amten verweigerte, verhaftet worden. In Menneds vw
hasteten die Franzosen den Betriebsführer der Zeche
Mannesman»", weil er sich geweigert hatte, die Lichtleitw
herzustellen. Außer Hamborn-Mermühlen haben die Fm
zosen auch die Bahnhöfe Ruhrort-Hafen-Alt und Duisbiq
Weiderich- Süd noch besetzt. Gestern morgen wurde an bri
Strecke nach Mengeds in der Nähe dieses Ortes von unk
kannten Tätern eine Sprengung vorgenommen, über dem
Umfang Näheres noch nicht bekannt ist.

Berlin, 3. Mai. Reichskanzler Dr. Cuno wird a«
Montag von seinem Erholungsurlaub zurückkehren, daß
bis dahin die Auswirkung unserer Note übersehen lasse-
dürfte.

Berlin , 4. Mai . Die bürgerliche ArbeitsgemeinW
hat sich zu einer Milderung des seitherigen Antrags wem
Bestrafung von Versammlungssprengungen entschlossen. ZW
die neue Fassung, deren genaue Formulierung noch'
erfolgt ist, sollen die Zusammenhangsdeliktea
werden, während nach oer bisherigen Fassung auch
tätigkeiten im Zusammenhang mit Versammlungen, B
zögen oder Kundgebungen bestraft werden sollten.
sozialdemokratische Fraktion wird heute Freitag zu der?'
planten Aenderung Stellung nehmen. .i

Berlin , 4. Mai. Der amtliche preußische Presst»
stellt in höherem Aufträge fest, daß an der von der Io«
Fahne" neu aufgelegten und mit allerlei EinzelheitenE
geschmückten Geschichte von dem Attentat, das zwei RM
Putschisten auf Minister Severing geplant hätten, kern wahr:-.
Wort ist. — Der langjährige Hausmarschall des früher
Kaisers, der General der Infanterie Maximilian von LMe,
ist im Alter von 79 Jahren in Potsdam gestorben, —S
die Zeit vom 9. bis einschließlich 15. Mai 1923  bet g
das Goldzollaufgeld 614900 vom Hundert. - In MV
bach in Thüringen hat der Schuhmacher Reiß, der nV
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Diebstahls verhaftet werden sollte, dadurch Selbstmord
ver¬

übt, daß er eine Sprengpatrone durch Zerbeißen zur Es
plosion brachte, wodurch der Kopf völlig abgerissen w.

London, 3. Mai. Der englische Vertreterm KonstF
tiropel hat namens seiner Regierung gegen das Ehest-
kommen Protest eingelegt. (Englische Habsucht und Cg
nutz kommt auch hier zum Ausdruck. Schnftl.)

Erhöhung der Milchpreise.
In der Frage der Neuregelung Ler^MilchPresie ^

... Köln, Z
ossentlichm
den Länder
n mag st,
md« Trei
Maulen. T
Besetzung^
Mng, dadu
langen, abe

§

nachdem bei den kürzlich gepflogenm Verhandlungen ^
nigung zwischen den landwirtschaftlichen Orgarniarnrgung zwnchen den landwrrtiaMlucyen
den SÄrtretern der Verbrauchergememden nicht erz ^
konnte , ein Schiedsspruch gefällt worden , der dahm ^ ^ ^vom 11. Mai ab 450 Mark Pro Liter üb Stall zuzugM ^
Vertvagszuschlag , insgesamt also 500 Mark Matzlt ^
Erhöhung beträgt also 25 Prozent und entspricht
forderung der Milcherzeuger . Die Regelung « ) - -ci
folgte mit Rücksicht darauf , daß eme frühere Durchfutz
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E ^ Preiserhöhung auS technischen Grüner nicht mehr mög-
Ende Mai werden die Vertreter der Erzen-

^ mW der Milchbedarfsgemeinden zu neuen Verhandlungen
^sammentretem̂>f ^ im Ruhrgebiet.

Liren 8 Mai . Die französische Besatzungsbehörde in Herne
. , neue Verordnung erlassen , wonach Zechendirektorsn,
Zat ^ Kohlen von den Halden abfahren lassen,

und bestraft werden sollen. Heute vormittag gegen
folgte eine Explosion in der Nähe des Bahnhofs Es-

s einer Eisenbahnbrücke . Soweit sichtbar, wurden
!̂ üÄaraphenleitungen der Bahn zerstört und Masten aus-
«i-issen Die französische Besatzungsbehorde hat zum Schutz

Kanalanlagen bei Wrtten und Hattingen eine
wonach eine Zone von 200 Metern rechts

^ imam- und Kanalanlagen bei Witten und Hattingen eine
Ordnung erlasien, wonach eine Zone von 200 Metern rechts
*Ä ;nks der Bahnanlagen und der Kanäle von 8 Nhr abends

-l Ubr morgens für jeden Verkehr gesperrt ist. Die Bahn-
-ms mir an drei Stellen überschritten werden . Auf jede

N̂ on die sich dieser Sperrzone nähert , wird sofort geschossen.
^ Französische Räubereien.

Lorsi-Enlscher, 3. Mai . Wiederum wurden gestern abend
mi?Ar Industriestraße 6 Bürger der Gemeinde unter Vorhal-

von Revolvern von zwei französischen Soldaten beraubt.
Drck des Weges daherkommende Arbeiter , die unabhängig oon-
-n,ander heimkehrten, wurden von einem der beiden Soldaten,

Mas mehr angetrunken war als der andere , festgehalten
md zunächst um 20000, dann um 10 000, schließlich um 3000
Mck angegangen. Währenddessen kamen drei katholische Geist-

ebenfalls an der Stelle vorbei . Auch sie wurden angehal-
kn mit den drei Arbeitern gemeinsam in eine Häusernische
aMben und 3000 Mark von ihnen verlangt . Als die Franzo-
U darauf hingewiesen wurden , daß sie Priester vor sich hätten,
bielten sie ihre Revolver nur noch drohender aus sie gerichtet,
tt als sie je 3000 Mark hergegeben und ein Bahnarbeiter
sei« gesamte Barschaft abgegeben hatte , konnten sie gehen.
Amtmann Dr . Schuhmacher hat in einem sehr energisch ge¬
haltenen Schreiben an die Ortskommandantur auf das Unhalt¬
bare dieser Zustände unter Mitteilung des Vernehmungsproto-
KD über den vorliegenden Fall erneut hingewiesen . Die aufs
äußerste erregte Bevölkerung erwarte Maßnahmen der franzö¬
sischen Behörden, die wirksamer als die bisher getroffenen seien.

Neue Gewalttaten im Einbruchsgebiet.
Essen, 3. Mai . Der Platzkommandant hat dem Bürger-

Reister mitgeteilt, daß die Namhaftmachung der Urheber des
Anschlags auf einen Eisenbahnzug bis 9. Mai Fristverlängerung
erhalten habe. Wenn bis zu diesem Tage die Urheber nicht
ansgeliesert wären, sollen die vorgesehenen Sanktionen(Ver¬
haftung des Bürgermeisters Baasel und des zuständigen Kri-
mnalinspektors) durchgeführt werden.

Bochum, 3. Mai . In der Nacht zum 1. Mai wurde an
einer Eisenbahnunterführung in Altenbochum ein Zivilist , der
sich mit mehreren Personen auf dem Nachhauseweg befand , von
einem französischen Posten ohne jeden Grund angeschossen und
schwer verletzt, so daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Ludwigshafen. 3. Mai . Der wegen angeblicher Sabotage
zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurteilte Oberingenieur
Gottfried aus Ludwigshafen soll nach Martinique gebracht
werden.

Die Kohlensteuer als neuestes französisches Druckmittel.
Duisburg, 3. Mai . Die Franzosen verlangen nunmehr

von Len Jndustriewerken die Kohlensteuer . Die Rheinischen
Stahlwerke lehnten dieses Ansinnen ab, worauf mehrere Wag¬
gons verschiedener Blechsorten beschlagnahmt wurden.

Beginn des Krupp-Prozesses am Freitag.
Essen, 3. Mai. Der Krupp -Prozeß ist nunmehr endgültig

Ms den 1. und 5. Mai arrbcraumt worden . Unter Anklage ge¬
stellt find: 1. Krupp von Bohlen und Halbach , 2. Direktor Bern¬
hard Buhr, 3. Direktor Hartwig , 4. Direktor Oesterlen , 5. Di¬
rektor Baur, 6. Direktor Schäfer , 7. Betriebsdirektor Schräpp-
ler, 8. der Chef der Lehrlingswerkstätte , Groß . Gegen die An¬
geklagten unter 5 bis 8 wird unter Abwesenheit verhandelt.
Außer Verfolgung gesetzt wurde der Betriebsdirektor Ritter,
«eil er als bloßer Betriebsdirektor nicht in Frage komme, und
der Chef der Feuerwehr . Die Klage bezieht sich in erster Li¬
nie auf die Verordnung Nr . 22, die bei den schweren Verbrechen
die Todesstrafe oder lebenslängliche , mindestens aber 10 Jahre
Gefängnis vorsieht. Es handelt sich dabei um die Bildung
eines Komplotts und um Machinationen zur Begehung eines
Attentats gegen die französischen Truppen . Im ganzen sind 10
Zeugen geladen, und zwar 20 von den Klägern und 20 von der
Verteidigung. — Mit dem vorliegenden Prozeß verbunden ist
das Verfahren gegen Gerlitz , Smuda und Sorgenicht , die an¬
geklagt sind, bei den Vorgängen am Karsamstag einem belgi¬
schenSoldaten ein Motorrad weggenommen und es verheimlicht
zu haben.

Werden, 4. Mai . Zur Sicherheit des französischen Kriegs-
genms, das heute in Werden gegen die Kruppdirektoren ver¬
handeln soll, wurden gestern stärke französische Truppenabtei-
niNMn nach Werden gelegt . Um die Mittagsstunde wurde ge¬
stern die Ruhrbrückc bei Werden abgesperrt . Es wurden nur
MEN in die Stadt gelassen, die Personalausweise haben.
AEbsperrung soll sich auf vier Tage erstrecken. Von franzö-

werden Demonstrationszüge der Krupparbeiter
befürchtet, eine Furcht , die völlig sinnlos ist, da

Kruppiverkenauch an den Verhandlungstagen ruhig ge¬
arbeitet wird.

Das Rheinland geschlossengegen jeden Loslösungsverfuch.
Mai . Die rheinischen Parteien und Verbände öer-

IIMIMn heute folgende Entschließung : „Der Druck, der auf
x" E ^ rn am Rhein liegt , wird von Tag zu Tag schärfer.
j noch zu krassesten Formen steigern . Wir werden

i-reue zum deutschen Volke und deutschen Vaterland nicht
ungeheuren Lasten des Friedensdiktates und der

hEn wir vier Jahre lang getragen in der Hoff-
^ck > zur Ruhe , Frieden und zu unserem Recht zu ge-

aber darum geht es den französischen Machthabern nicht.

A »->LF ^ " den Staatsmänner dreier Nationen , die das Frie-
densinktat nntgeuhaffen haben , Llohd George , Nitti und Wil-
>0" ' haben es vor aller Welt klargelegt , daß die französische Po-

. „ ' eit Jahrhunderten verfolgten Ziele , die Rheinlande
zu verwelschen, mit allen Mitteln weiter verfolgt . Auch der
Letzte am Rhein , Ruhr und Saar weiß, worum es geht . Das
ge,amte rheinische Volk erklärt , demgegenüber vor aller Welt
m feierlichem Ernste : Nun und niemals lassen wir eine fremde
^ aber das Recht und die Verfassung unserer Rheinlande
entscheiden. Wir danken der Reichsregierung und dem Rhein-
staat für die bestimmte und unzweideutige Erklärung , jede Ein¬
mischung in die Verfassung des Reichs und der Länder von
außen her mit äußerster Schärfe abzuwehren . Wir sehen in
allen den fremden Plänen auch in der Schaffung einer west-
WW.imschen Republik nur den Anfang der Loslösung vom
Reiche, die nur von ganz vereinzelten , ganz erbärmlichen Men¬
schen gefordert wird , die jede Nation von Ehre von stch weisen
Esst . Wir kündigen solchen Versuchen den geschloffenen und
icharfsten Widerstand des rheinischen Volkes an . In diesem
Widerstand werden wir nicht erlahmen . Wir wissen, daß die
ganze deutsche Nation einstimmig hinter uns steht'

Zentrumspartei , Vereinigte Sozialdemokratische Partei,
Deutsche Volkspartei , Deutsch-Nationale Volkspartei , Deutsch¬
demokratische Partei , Bayerische Volkspartei , Allgemeiner Deut¬
scher Gewerkschaftsbund (freier ), Deutscher Gewerkschaftsbund
(christlicher), Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter , Angestellten-
und .Beamten -Verbände , Hirsch-Dunker , Gewerkschaft deutscher
Angestellten mrd A.E .V ., Deutscher Beamtenbund , Landesver¬
band Rheinland , Verband rheinischer Industrieller , Interessen¬
gemeinschaft rheinischer Arbeitgeberverbände , Einzelhandels-
Verband für das besetzte Gebiet , Vereinigte rheinische Bauern-
Verbände (rheinischer und trierischer Bauernverein ), Rheini¬
scher Handwerkerbund , Katholischer deutscher Frauenbund , Ver¬
band evangelischer Frauenvereine , Verband jüdischer Frauen¬
vereine.

Die Interpellation über den Marksturz.
Berlin , 3. Mai . Die von der parlamentarischen Arbeits¬

gemeinschaft (Demokraten , Deutsche Volkspartei , Zentrum ) im
Reichstag eingebrachte Interpellation hat folgenden Wortlaut:
„Der Marksturz , der die Stützungsaktion der Regierung unter¬
brochen hat , ist geeignet , schwere wirtschaftliche Schäden hervor¬
zurufen . Ist die Regierung bereit , über die Gründe dieses
Marksturzes Auskunft zu geben, insbesondere darüber , „ob von
ausländischer Seite auf diesen Marksturz vorsätzlich oder fahr¬
lässig hingearbeitet worden ist? und welche Maßnahmen ge¬
denkt die Reichsregierung zu treffen , um ähnlichen Ereignissen
für die Zukunft vorzubeugen ." Zu derselben Frage erklärt so¬
eben der Parteioffiziöse „Demokratische Zeitungsdienst " : Es ist
zu hoffen und zu wünschen, daß die Reichsregierung in der
Beantwortung dieser Interpellation dem deutschen Volke nicht
nur reinen Wein einschenkt über die Gründe des Marksturzes,
sondern daß sie auch, was noch viel wichtiger ist, in der Lage
ist, ein zuverlässiges Programm vorzulegen , an Hand dessen sie
die Markstabilisierung mit mehr Glück als bisher durchführen
kann . — Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat einen
Antrag auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses einge¬
bracht , der die Wirksamkeit der Maßnahmen der Reichsregie¬
rung und der Reichsbank zur Stützung der Mark prüfen und
die Vorgänge feststellen soll, die zur Erschütterung der Stü¬
tzungsaktion der Mark geführt hüben.

Deutscher Reichst«,.
Berlin , 3. Mai . Der Reichstag sollte seine Sitzungen nach

der Pause mit einem Knalleffekt eröffnen . Die deutschnationale
Interpellation wegen der Auflösung der Deutschvölkischen Frei¬
heitspartei stand auf der Tagesordnung , und es war vorauszu
sehen, daß die Gemüter dabei sehr scharf aufeinanderplatzen
würden . Von allgemeinen politischen Gesichtspunkten aus war
es daher auch richtig und zweckmäßig, daß der Demokrat Koch
namens der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft auf die außenpoli¬
tischen Gefahren aufmerksam machte, die es mit sich bringen
müßte , wenn in diesem Augenblick innerpolitische Streitigkeiten
ausgetragen würden . Er beantragt daher Absetzung der In¬
terpellation von der Tagesordnung . Dem Innenminister Oeser
war dieser Vorschlag sehr willkommen . Er hat seit Wochen die
Besprechung der Interpellation verhindert mit dem Hinweis
darauf , daß die Akten beim Reichsgericht lägen . Damals
glaubte er sich dafür stark machen zu können, daß Ende Ap -il
das Urteil des Staatsgerichtshofes vorliegen würde . Nachdem
in Leipzig nun die Entscheidung ausgesetzt ist, zieht sich der
Herr Innenminister auf diesen Vorwand zurück. Er behaup¬
tet , er hätte keine Akten und könne deswegen in eine sachliche
Erörterung der Interpellation nicht eintreten . Der deutsch¬
völkische Abgeordnete von Graefe widerspricht aus begreiflichen
Gründen . Allerdings erkannte auch Herr von Graefe an , daß
es schmerzlich und peinlich ist, in diesem Augenblick solche in¬
nerpolitische Streitigkeiten auszutragen . Da für die Deutsch¬
nationalen der Abgeordnete Schulz -Bromberg die Erklär mrg
abgibt , daß die Beratung keinen Zweck hat , wenn die Regierung
nicht dazu Stellung nehmen kann, also auch von sich aus auf
sofortige Besprechung verzichtet, wird mit großer Mehrheit der
Antrag auf Absetzung von der Tagesordnung angenommen.
Die Sozialdemokraten möchten darauf gleichfalls für ihre eige¬
nen Absichten Kapital schlagen, indem sie nun mit demselben
Antrag kommen für die Fortsetzung der Beratung des Ver¬
sammlungssprengungsgesetzes , bei den: sie vor der Pause er¬
folgreich Obstruktion verübten . Dr . Stresemann erklärt sich
damit auch einverstanden unter der Voraussetzung , daß die
Vorlage am Freitag beraten werden soll. Die Entscheidung
darüber verweist der Präsident aber auf den Schluß der Sitzung.
Auch hier spricht sich die Mehrheit zunächst für die Absetzung
von der Tagesordnung aus , so daß man unerwartet zur Fort¬
setzung des Etats des Reichswirtschaftsministeriums kommt.
Von kommunistischer Seite wird dabei der große Papierschie¬
bungsprozeß angeschnitten , der sich vor einigen Wochen in Ber¬
lin abspielte . Staatssekretär Trendelnburg verteidigt mehr aus¬
giebig als überzeugend das amtliche Vorgehen . Er erklärt , daß
die Äußenhandelsstelle durchaus korrekt gehandelt hat , daß aber
gegen einige Angestellte einer großen Papierfirma Anklage er-

hoben werden soll. Damit ist dann der Etat des Reichswirt¬
schaftsministeriums erledigt . Der Haushalt des vorläufigen
Reichswirtschastsrates wird sogar in dieser Sitzung verabschieüet
und man vertagt dann , nachdem der Sozialdemokrat Reusch-
häuser die Wünsche seiner Fraktion vorgetragen hat , die Fort¬
setzung auf Freitag.

Abwartende Haltung wegen Festsetzung der Kohlenpreise.
Berlin , 3. Mai . Nachdem der Bergbau im Interesse einer

energischen Durchführung des Abwehrkampfes an der Ruhr
und unter Berücksichtigung der verteuerten Lebenshaltung eure
Erhöhung der Bergarbeiterlöhne um 10—18 Prozent trotz der
entgegenstehenden wirtschaftlichen Bedenken zustimmte , beschäf¬
tigten sich die Organe der Kohlenwirtschaft mit der Erörterung
der Kohlenpreisfrage . Anträge auf Preiserhöhung wurden in¬
dessen gemäß der vorangegangenen Vereinbarungen mit dem
Reichswirtschaftsministerium nicht gestellt, vielmehr wurde auf
Antrag der Geschäftsführung beschlossen, die Entwickelung der
allgemeinen Preisverhältnisse zunächst abzuwarten und die
Lohnerhöhung fürs erste ohne Preiserhöhung auf die Werke zu
übernehmen . Die Vertreter des Bergbaus betonten , daß sie nnt
Rücksicht auf die Politische und wirtschaftspolitische Lage und
um Preiserhöhungen in der kohlenverbrauchenden Industrie
nach Möglichkeit hintanzuhalten , Opfer zu bringen bereit seien.

Die deutschen Vorschläge als unannehmbar erklärt.
Paris , 3. Mai . Neber den heutigen Ministerrat wird fol¬

gendes offizielle Communigue ausgegeben : Die Minister find
heute vormittag unter dem Vorsitz des Präsidenten Milleraud
zusammengetrete« . Der Ministerpräsident hat das Schreibe«
zur Kenntnis gebracht, das er vom deutschen Geschäftsträger
erhalten hat. Der Ministerrat war einmütig der Ansicht, daß
die Vorschläge als unannehmbar zu betrachten seien, und zwar
sowohl wegen der gestellten Bedingungen und des Mangels an
Garantien als wegen der Unzulänglichkeit der gebotenen Zif¬
fern. Der Ministerpräsident wird sich mit der belgischen Regie¬
rung über die Absendung der Antwort an die deutsche Regie-
rung und deren Mitteilung an sämtliche Alliierte verständige« .

Die Ablehnung der französischen Presse.
Paris , 2. Mai . Die deutsche Note hat hier vor allem in

nationalistischen Kreisen Genugtuung hervorgerufen , sie hat
aber diejenigen französischen Kreise , die für eine Verständi¬
gungspolitik find, enttäuscht . Mit Ausnahme einiger demokra¬
tischer und linksstehender Blätter , die anfänglich auch Einwen¬
dungen erheben , aber Besprechungen über die deutschen Vor¬
schläge verlangen , lehnen alle anderen Blätter die Note ab.

Paris , 4. Mai . Havas berichtet , daß die von Poincare
entworfene Antwort auf die deutsche Note gestern abend durch
Spezialkurier der belgischen Regierung nach Brüssel übersandt
wurde . Das Dokument , dessen Länge annähernd der der deut¬
schen Note entspreche, präzisiere in ziemlich detaillierter Weise
die Gründe , weshalb die Vorschläge Deutschlands von der fran¬
zösischen Regierung als unannehmbar betrachtet werden . Die
belgische Regierung werde heute bekanntgeben , in welcher Form
sie die deutsche Mitteilung beantworten werde . Die franzö¬
sische Regierung ihrerseits werde heute den Text ihrer Antwort
in London und Rom Mitteilen lassen. Die Antwort an die
deutsche Regierung werde vielleicht am Freitag abend , wahr¬
scheinlich aber Sonnabend vormittag überreicht werden.

Belgien für eine motivierte Ablehnung.
Dem in Antwerpen erscheinenden „Neptun " wird aus

Brüssel gemeldet , in den Kreisen der belgischen Regierung
glaube man , daß die Note eingehend geprüft werden müsse und
daß es erforderlich sei, Punkt für Punkt darauf zu antworten.
Man werde sich mit der Regierung in Paris ins Einverneh¬
men setzen und die französischen und belgischen Minister würden
sehr wahrscheinlich am Tage nach der Abreise des spanischen
Königspaares in Brüssel eine Besprechung haben . Man sei
auch darin einig , daß Deutschland noch einmal mehr einen ab¬
soluten Mangel an psychologischem Sinn auch dadurch gezeigt
habe, daß es auf die Fortsetzung des passiven Widerstand im
Ruhrgebiet Hinweise. Die belgische Regierung glaube , daß die
Note nicht zurückgewiesen werden könne, wenn man nicht die
Gründe anführe , weshalb man sie ablehnen müsse.

Beratungen im englischen Kabinett.
London, 3. Mai . Das englische Kabinett wird heute eine

Sitzung abhalten , um sich mit dem deutschen Angebot zu be¬
schäftigen. Man glaubt , daß die britische Regierung zunächst
mit den Alliierten verhandeln werde , ehe sie eine Antwort an
Deutschland erteilt.

Römische Stimmen.
Rom , 3. Mai . Die heutige Morgenpresse bringt die deutsche

Note im Wortlaut . Das „Giornale di Roma " schreibt dazu,
unwiderruflich biete Deutschland nur 20 Milliarden an , denn
die Zahlung der übrigen 10 Milliarden sei allzusehr verklausu¬
liert . Das Blatt kritisiert auch die Zinszahlung , stimmt aber
Deutschland dahin bei, daß die Feststellung seiner Leistungs¬
fähigkeit unmöglich sei.
Geteilte Aufnahme der deutschen Note in der englischen Presse.

Die „Times " urteilen , daß das deutsche Angebot sicherlich
nicht das Reparationsproblem löse, daß es töricht abgefaßt und
so ungeschickt in seiner Form sei, daß es jede französische Emp¬
findlichkeit reizen müsse. Gleichzeitig aber enthalte es Punkte,
die einige Schritte vorwärts in der Richtung auf eine Lösung

Aii die»erehrl. (8il>di-)Schii»heisik»Smler!

wie solche jedem Gewerbetreibenden zugestellt werden müssen,
sind vorrätig in der

L . Meeh schm BuchSruckersi»
Inh. : D. Strom.
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bedeuteten . Die „Times " befassen sich weiter mit der Frage , wer
Deutschland die vorgeschlagene Anleihe unter den gegenwärti¬
gen Bedingungen geben könnte und bemerkt : „Es ist wahr ge¬
nug , daß durch die gegenwärtige französische Politik das Ver¬
trauen in die deutschen Finanzen unmöglich gemacht wird , eben¬
so wie durch andere Methoden . Aber es ist schwerlich empfeh¬
lenswert für Deutschland , Frankreich aufzusordern , das Ruhr¬
gebiet in möglichst kurzer Zeit aufzugebeu ." Nach einer Dar¬
stellung der unbefriedigenden Geschichte des Reparationsstreites
äußern die „Times " die Ansicht, es gäbe gegenwärtig eine ganz
definitive Möglichkeit und es sei mit einem Mindestmaß von
Nachgiebigkeit auf Leiden Seiten möglich, eine Einigung über
Deutschlands finanzielle Leistungsfähigkeit zu erreichen . Die
gegenwärtige Zeit sei hierfür die günstigste , ehe die finanziellen
Hilfsquellen Deutschlands durch den heutigen unerträglichen
Konflikt vollkommen zerstört werden würden . — Der „Manche¬
ster Guardian " meint , daß , während das Angebot einerseits die

OberanrlsstadtNeueubürg.
In nächster Zeit kann dieVaSeanttalt

Ser Landl». KonsM-Vereis CM
(e. Gen. m. unbeschränkter Haftpflicht) hat beschlossen, sich in
eine Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht um¬
zuwandeln. Die Gläubiger werden zur Anmeldung ihrer
Ansprüche aufgefordert.

Dobel.

Hochzeits -Einladung.
Zu unserer am

Sonntag , den 6. Mai 1923
im Gasthaus zum »Rötzle* i« Dobel

stattfindenden

Mchrelll-feler
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte freund-
lichst ein mit der Bitte, dies als persönliche Ein¬
ladung annehmen zu wollen.

Eugen König,
Sohn des -j- Karl König, Dobel.

Marie König,
Tochter des 1° Christian König, Dobel.

Kirchgang 11 Uhr' in Dobel.

Vieh -Verkauf
No«MM««MMii8 Uhr ob

steht
im SoslhmM .Ochse«" io HökSO

ei« großer, frischer Transport
erstklassiger, gut ge
wöhnter Milch-Kühe,
trächtiger Kühe,sowie

gut gewöhnter, hochträchtiger
Kalbtune«. Kälder-Kühe. sowie
eine große Auswahl schöner

Zucht- und Einsteil-Rinder

deutsche Beleihungssähigkeit in den nächsten Jahren überschätze,
es doch möglich sei, ' daß die finanzielle Leistungsfähigkeit
Deutschlands unterschätzt worden sei für den Zeitpunkt , wenn
Deutschland wieder auf die Beine gekommen sei. Eine aus¬
wärtige Schuldverpflichtung von 1500 Millionen Pfund Ster¬
ling sei wahrscheinlich nicht die Maximalbelastung sür ein Land
von der Größe und dem Reichtum Deutschlands . Aehnlich wie
andere liberale Blätter sieht der „Manchester Guardian " viel
Empfehlenswertes in dem Angebot wegen einer internationalen
Kommission zur Ueberwachung der deutschen Zahlungsfähigkeit.
— Der „Daily Chronicle " findet 1500 Millionen Pfund Ster¬
ling ebenfalls zu wenig , kritisiert aber die französische Methode
in der Behandlung des Problems höchst abfällig und unter¬
streicht die Absicht über die an der Ruhr befolgten Methoden,
die keinerlei Werte Produzierten , sondern diese nur zerstörten.
— Der „Daily Expreß " wiederholt die Ansicht, daß im Gegen¬
satz zu dem Eindruck an gewissen Stellen die englische Regierung

in keiner Weiie mit der Note in Zusammenhang steh?
die Regierung keinerlei Anteil an der Formulierung d- »
dingungen hatte . Er fügt hinzu , daß es keineswegs
daß das Angebot Deutschlands letztes Wort in dieser
heit wäre . — Der „Daily Telegraph " meint , das Angeb?
keinerlei Fortschritt in der Richtung auf das erwünscht/
dar . Es sei nur geeignet , die schon heute verzweifelte ^"
Lage noch weiter zu verschlechtern . In der bMenwärtigenMoralH
überhaupt ein Angebot zu machen, bedeute die Kadmium»
und wenn es nun schon eine Kapitulation gäbe, io NIM
Note wenigstens so beschaffen sein, um einige Aussichtena«;
Erreichung des Zieles zu eröffnen , das mit der Kapitul^
augestrebt würde . Die Note , die alles in allem uni
praktisch genug sei, habe sichmdurch^chre,Steifnackigkest unih
Wirkung gebracht . — Die „Daily Mail " bezeichnet, wie»u
warten war , das deutsche Angebot als ein lächerliches '
schämtes und typisches Nonnenerzeugnis . ' ^

im Elsktrizitätskanal wieder benützt werden. Die angeschla¬
gene Badeordnung ist zu beachten. Es hat Jedermann Zutritt
— ausgenommen Hautkranke—, Kinder unter 10 Jahren
nur in Begleitung Erwachsener. Für die Benützung der
Badeanstalt sind von jeder Person an den Badmeister zu
entrichten: für die Sonderkabine 50 Mk., für eine verschlossene
Kabine 20 Mk., für die anderen Räume 10 Mk., Kinder
bis zu 14 Jahren bezahlen die Hälfte. Für jede1 Stunde
überschreitende Benützung ist der Betrag wiederholt zu ent¬
richten. Das Betreten des Bahneigentums und der Wiese
links und rechts des Kanals ist verboten.

Stadtschultheiß Knödel.

iS.
Sonntag,  de » 6. Mat
Imniliell-Allssliig

über Waldrermach nach
Salmbach. Engelsbrand vnd
Grd'ßeltal. Sammlung6Uhr
auf dem Marktplatz,Abmarsch
punkt Vs7 Uhr.

Zu zahlreicher Beteiligung
ladet die aktiven und passiven
Mitglieder ein:

Der Vorstand.
Neueubürg.Sahrnir-

msteigerllllg.
Am Samstag, de» 3. ds.

Mts., von nachmittags2 Uhr
ab, kommt in der Wohnung
der verst.Frau Berta Malms-
heimer, Wtw.
das vorhandene

Mobiliar
gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung

H errenalb

Wkllh
hat zu verkaufen

Hotel Mayenberg.

Neuenbürg.
Guterhaltenes

Fahrrad
ist zu verkaufen

Brnunenstratze 38.

Neuenbürg.
Suche ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
zum sofortigen Eintritt.

Fra « Gegenheimer
zur „Germania".

Drei
Schömberg.

k,
eine
Küchen-

Einrichtnng,
sowie verschiedene

EillzelMel
sofort zu verkaufen.

Schreinerei Kübler.

Rotensol —Neusatz.

K Hochzeits -Einladung.
Wir laden Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am
Sonntag , de» 6 . Mai 1923

stattfindenden

Kochzeits -Ieier

Offeriere einen Posten

Anzugftoffe.

BezugSpcets-
M -M ^. zsos, Durch du
« cüs . -Md,
»rlelir, iow>e sor

Lch -n^ r-°̂
m„ PoM -t-agebu
Fällen von hv''eri

„Ir besteht kein An
Ms Lieferung der Z
«der--ui Rstckerstanuv

Lch-llungen nehmen
Poststellen, in Neue
«ußerdem die Aus

jeden--' -ntgeg«

Hirolonw Nr. 24 d
O.A..Ip-n!as!- Neue-

V la
X

Ware, z« außergewöhnlich  billiges
Preise «. Günstigste Einkaufsgelegenheit für diej
Herren Schneidermeister. z

Verlangen Sie Angebot ! §

F lV4
Poltti

xr Sämtliche Merstosse MK
8 V. LlvKsleller, koteimj,

5Kr Llvrrsn- «urä Vniuvn-LlvlckvrstvSs.

Kapfenhardt—Waldrenuach.

HochALits-GnlaSung
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am !
Sonntag , den 6 . Mai 1923 ^

im elterlichen Hause, -
Gasthaus zur »Traube " in Kapfenhardt.

stattfindenden

Hochzeits -Feier
freundlichst einzuladen.
Willy Mnrschel,

Sohn des Ernst Murschel, Landwirts in Kapfenhardt,
Fanny Maisenbacher,

Tochter des Karl Maisenbacher, Goldarbeiters
in Waldrennach.

Kirchgang 11 Uhr in Langenbrand.

Nc Maienzeit,
l-mds-chzumDicht
LenMacht in Gc
M io lange ver,
weniger guten Vers-
kr Dichter und De
NOir mit rauhen
Unwetter angebroch
tcn Fahnen und al
Men Bersammlun
D des deutschenS
schm. Wieder einm
geboten verstehen, r
auss neue in Gang
die Vertreter der n
rcn Völker der We
dürften das Recht
sogenannten Haupt:
tionen von Frankre
Japan nicht wie sck
geschoben, sondern ?
gemacht werden. 8
aus und versteigt si
AngeMick, in dem
Zuchthaus geworfei
Sicherheit in Berli
französischen Besatz

Was haben wi
reit zur Wiedergut
Umfang von 35 M
Geldmarkt einzu-geh
soll ein internatior
Leistungsfähigkeiti

cVorschlag des amei
hm. Die rechneris
bleivcn; das wichtij
fsrt sehr erhebliche
st bekanntlich bis j
Friedensvertrag voi
scheine über zunäch
Londoner Zahlung-
verständigen weit i
nur die völlige Ze:
deutschen Finanzen
ist ernst, ebenso Wb
Kriegsentschädigung
wandeln in Anleihe
ganzen Welt.

znu» Verkauf, wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freund¬
lichst einladen

Rudolf Md Kerthold AmWrdi,
Rexrtigen.

in das Gasthaus znm „Rötzle" in Rotensol
freundlichst ein und bitten, dies statt jeder besonderen
Anzeige annehmen zu wollen.

Ernst Kuöller,
Sohn des Christoph Knöller, Maurers in Rotensol.

Thekla Pfeiffer,
Tochter des Karl Pfeiffer, Sägers in Neusatz.

11 Uhr in Dobel.

. , — Mi

VrMem Sie kreise MEM
verkaufe ich

Londoner Nltimatu
, liichm Plans, den

Hnkki-ll«dUkschell-Aiztze,ömnjU?>
Willdjiilkkll ll«i>Holk«

in großer Auswahl zu noch ganz billigen Preise»,

Vertmftlozer Pforzheim, AlL erster8«!
Kein Laden, nur Tal 2, erster Stock

Schweine-Verkarrf.
Nächste « Montag , von morgens 8 Uhr

ab , bringe ich in meinem elterlichen Hause Ludwig
Bnchter , Arnbach

Me Oberländer
III

zum Verkauf . Indem die Schweine Sonntag vor¬
mittags eintresfen, nehme ich bis Sonntag Bestell-
ungen hierauf entgegen.

Ernst Buchter, WemWIek.

Rheinische EreMmst. NiedeMW Hern«
3. Mai 1923.

Devise« :
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

«mtl . Mittelkurse:
39449.—
15649.—
7224.—

184000.-
2650.—

FestverzinSl . Staatspapiere:
5«/, Dt. Reichsanleihe 89.—
4°/» „ . IIM .-
3' /«°/° » ^ 585.—
S°,o „ „ 4350.-
Dtsch. Sparprämienanleihe 340.—
4->/g Würtl . Staatsanleihe 106.—

. „V . I875  110 .-
8' /, °/» » ^ versch. 85—121
8°/» „ „ 250. -
Stadtauleihen u.Pfa «dbriefe:
4«/, Stuttg . Stadtanl . 150.—
3'/-°/° „ „ V. 1877—80 85.-
3̂ °/» „ ., V. 1904 85.-
4°/, W.Hyp.°Pfdbf. 110.—
3-/,->/a .. .. 90.-

Jndustrie-Aktieu:
Hapaq.Aktien
Nordd. Lloyd-Aktie»
Deutsche Bank-Aktien
Dis conto-Com.-Anteile
Rhein. Creditbank-Akt.
Württ. Vereinsbank-Akt.
Badische Anilin-Akt.
Höchster Farbwerke-Akt.
Bochumer Guß-Akt.
Dt.-Luxemb.Bergw.-Akt.1
Harpener Bergbau-Akt.
Benz-Motoren-Akt. ,
Daimler-Motoren-Akt ^
Badenia.Maschmenfk.-W .lA
Heidelberg-Cementw.-Akt.2
Köln-Rottweller
Gebrüder Junghans-M-
SalzwcrkeHeilbronn-M.U^

geht es selbstverstäi
men wollen, muß
«erden. Wie das
hat seinerzeit zuerst
amerikanische Mor-
»der die PariserV
»ationake Sachverst
gutachtlichen Aeuße
emc Aenderung de>
iranzösischen Politr
_ Ae Welt hat
Umo in seinemB
>che»Bolksstaaten
nommen. In Mm
Mein Mir hübene

M«- Wlehergenesungw
-dauernde

Mo natürlich auck
zW" Mg ist fstx fr,dar. Das demok̂oLSL

Mischen Gewaltval
E , menWn kniet eA

st!" Bette angebweuzmte, wohl ab,
ö« Revolver abge
^t>ben murmeln" !

Tendenz: sehrs-st,

^ . Men " (nämi
Absichten diese
mcare am 26 Mr
dresseu. a. geAe

E ^ '"?nzena

"»EM

<ttUiu »oa»

Henkels potz- ood Scheueryulver-
für Haushalt, Gewerbe ood Hnduflrü

Herrenalb.
Jüngere, fehlerfreie

- ^ i»re « e nicht

preiswert zu verkaufe»,^
Erholungshen
.Grüner

A/üble mich dastx,K."S 'L
öieenrn^ "kien in
i, U"es zu er

Kkasileren oder
ziehe d,e Bete

!n !7? Rchv
5»' warum wir ei
L '^ '!»Sdaß
"uen, dam» best";
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